
 
 

 
 
Eine Gemeinschaftsarbeit von Gruppen aus der Gemeinwohl-Ökonomie: Schaffhauser Gruppe, Südtiroler Gruppe für Familienbilanz, Gruppe 
„Ich und das Gemeinwohl“ Steiermark und der Salzburger Gruppe GWOB im Projekt des Katholischen Bildungswerks Traunstein e.V.  
Das Papier ist in der open source Lizenz CC0 veröffentlicht.    

 

Reflexion Gerechtigkeit  

Du als Konsument 

 Bei welchen Produkten ist dir bekannt, wer welchen Anteil des Preises bekommt?  

 Wie viel davon bekommen die Menschen, die diese herstellen, wie viel das produzie-

rende Unternehmen, wie viel die verschiedenen Händler, wie viel die Werbung?  

o Wie ist die Preisverteilung bei einem Liter Milch?  

o Woher kommt die Milch/wo wird sie abgefüllt, wer ist an der Herstellung betei-

ligt?  

o Wer bekommt welchen Anteil am bezahlten Preis?  

 Wird der Produzent im Verhältnis zum Händler gerecht bezahlt?  

 Was bedeutet „Fair-Trade“?  

 Wird die Herstellung von konventionellen sowie biologisch nachhaltigen Konsumgü-

tern gefördert?  

o Wenn ja wird gleichberechtigt gefördert? Beispiel: Biomilch vs. konventionelle 

Milch  

 Bezahlen die Firmen von denen Du Produkte und Dienstleistungen beziehst, ihre Steu-

ern und Abgaben rechtmäßig?  

 

Anregungen für Aktionen*: 

 Unterstütze im Sinne des Volksbegehrens "Artenschutz-Vielfalt" Bio-Landwirte durch 

meinen Einkauf 

 Vergleiche fairtrade, Bio, konventionell miteinander anhand von konkreten Produkten 

*Aus echten bisherigen Aktionen anderer Gruppen 

Dein Geld 

 Wirst Du gerecht bezahlt?  

 Wer verwaltet das Geld in eurem Haushalt bzw. in eurer Familie?  

 Sind alle Personen im Haushalt bzw. in eurer Familie zufrieden damit, wie das Geld im 

Haushalt verwaltet/verteilt wird?  

 Für Familien mit Kinder/pflegebedürftige Personen, um die sich jemand regelmäßig 

kümmert: Hat die Person, die überwiegend zu Hause bleibt, einen finanziellen Nach-

teil?  
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 Wie ist das Verhältnis zwischen dem höchsten und niedrigsten Gehalt in der Firma, in 

der Du/Deine Familienangehörigen arbeiten?  

o ...In der Bank oder Versicherungsgesellschaft denen Du Dein Geld anvertraust?  

o Empfindest Du diese als gerecht?  

 

Anregungen für Aktionen: 

 Gespräch mit Töchtern wegen gerechter Regelung der Finanzen - insbesondere Eltern-

haus 

 Ich/wir verbinden(n) den Einkauf mit Spenden für den Erzeuger 

 Wir finden eine gerechte Regelung für unsere Familien-Finanzen 

 

Dein Zuhause 

 Wie ist die tägliche Haus- und Gartenarbeit (Einkaufen, Putzen, Rechnungen zahlen, 

Müll aus dem Haus tragen, etc) in eurem Haushalt/in eurer Familie aufgeteilt?  

o Sind alle Haushaltsmitglieder mit dieser Aufteilung zufrieden?  

 Bekommen eure Kinder Taschengeld?  

o Wenn ja, ist das Taschengeld an bestimmte Arbeiten im Haushalt gebunden?  

o Wird die Höhe (bzw auch das Fehlen von Taschengeld) von den Kindern als ge-

recht empfunden?  

 Habt ihr Personen, die für euch die Wohnung reinigen, den Rasen mähen oder andere 

Tätigkeiten erledigen?  

o Werden diese Personen gerecht entlohnt und sind sie für Ihre Tätigkeit ange-

meldet bzw. versichert?  

 Wer ist für die Kindererziehung bzw. Sorge von pflegebedürftigen Angehörigen zustän-

dig?  

o Sind alle Haushaltsmitglieder (inkl. der Kinder, bzw. pflegebedürftigen Perso-

nen) mit dieser Aufteilung zufrieden?  

 

Anregungen für Aktionen: 

 Führe ein Gespräch mit meiner Familie wegen gerechter Arbeitsverteilung 

 Mache die ersten Schritte zu meiner persönlichen Patientenverfügung und berichte 

 Wo bin ich ungerecht behandelt worden und wo bin ich ungerecht? 
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Dein Umfeld 

 Ist Dein Arbeitsplatz/Schulplatz barrierefrei zugänglich, d.h. auch für Menschen mit 

körperlichen Beeinträchtigungen?  

 Zahlt Deine Firma/Ausbildungstätte den Personen, die die gleiche Arbeit verrichten, 

den gleichen Lohn, unabhängig von Geschlecht/Alter/Herkunft/Lebenssituation/Be-

einträchtigungen?  

 Gibt es in Deiner Firma/Ausbildungsstätte einen Betriebsrat?  

o Wenn ja, setzt sich dieser für die Anliegen der MitarbeiterInnen ein?  

o Wenn nein, warum nicht? Werden die Anliegen der MitarbeiterInnen ausrei-

chend berücksichtigt?  

o Setzt sich Dein Betriebsrat für Gerechtigkeit ein?  

 
Anregungen für Aktionen: 
 
 Ich spreche mit mind. 20 Personen über das Thema "Gerechtes Einkommen" und be-

richte 

 Ich gehe achtsam durch meinen Alltag und spreche von mir empfundene Ungerechtig-

keiten an 

 Ich überprüfe die Barrierefreiheit von Praxen und öffentlichen Einrichtungen in mei-

ner Stadt 

 

Deine Welt 

 Wo erlebst Du Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit in Deiner Gemeinde/ Re-

gion/Staat/Gesellschaft?  

 Werden in Deiner Gemeinde/Region/Staat/Gesellschaft Anträge und Anfragen (zB 

Baubescheide, Anfragen im Gemeinderat zu aktuellen Themen, Förderungen) unab-

hängig vom Antragsteller gleichberechtigt bearbeitet?  

 Werden Förderungen an die lokalen Vereine und Organisationen gerecht aufgeteilt?  

 Kennst Du das „bedingungslosen Grundeinkommen“?  

o Was sind die Vor- bzw. Nachteile?  

 Empfindest Du die aktuelle Vergabe/Berechnung von staatlichen Zahlungen, wie Min-

destsicherung und Arbeitslosengeld gerecht?  
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 Was ist Deine Meinung zu „Schwarzarbeit“ und „Steuerhinterziehung“ in der Ge-

meinde/ Region/Staat/Gesellschaft?  

 

Anregungen für Aktionen: 

 Recherche zum bedingungslosen Grundeinkommen 

 Schreibe einen kritischen Leserbrief an die PNP (Passauer Neue Presse) zum Thema 

"Dürre-Prämien" 

 Ansätze für Brüderlichkeit in der Wirtschaft - kann es Gerechtigkeit geben?  

 

 

Notiz: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


